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HEUTE

■ GEISLINGEN
Kinder- und Jugendbüro: Offener
Treff, 17.30 bis 21 Uhr; „Girlie
Hours“, ab 12 Jahren, 15.30 bis
17.30 Uhr.
Stadtbücherei: 16.30 bis 18.30 Uhr.
Energieagentur Zollernalb:
Sprechzeit von 15 bis 18 Uhr, Rat-
haus.

■ ROSENFELD
Jugendhaus: 12 bis 14 Uhr und 15
bis 18 Uhr.

■ LEIDRINGEN
Sprechstunde des Ortsvorstehers:
15.30 bis 18.30 Uhr.

■ DOTTERNHAUSEN
Sprechstunde der Bürgermeisterin:
8 bis 12 Uhr.

■ DORMETTINGEN
Gemeindeverwaltung: 8 bis 12 Uhr.

■ SCHÖMBERG
Sprechstunde des Bürgermeisters:
8 bis 12 Uhr.
Katholische öffentliche Bücherei:
15.30 bis 18.30 Uhr.
Kinder- und Jugendtreff „Check-
point“: 1. und 2. Klasse, 15.45 bis
17.15 Uhr.

■ SCHÖRZINGEN
Sprechstunde des Bürgermeisters:
16 bis 18 Uhr.
Jugendraum: Jugendtreff (ab 12
Jahre), 18 bis 20 Uhr.

■ HAUSEN A. T.
Sprechstunde des Bürgermeisters:
15 bis 18.30 Uhr.
Energieagentur Zollernalb:
Sprechzeit von 15 bis 18 Uhr, Rat-
haus.

■ ZIMMERN U. D. B.
Sprechstunde des Bürgermeisters:
8 bis 12 Uhr.

■ RATSHAUSEN
Jugendraum: Grundschulgruppe
(1. bis 4. Klasse), 14 bis 16 Uhr.

■ GALERIE, MUSEUM, BÄDER
Öffnungszeiten:
Schlichembad Schömberg: 7 bis
9 Uhr; Frauenschwimmen: 17.30
bis 21.30 Uhr.
Heinrich Blickle Ofenplatten
Museum in Rosenfeld: Besichti-
gung nach telefonischer Abspra-
che unter 0 74 28/ 93 92-0 mög-
lich.
Werkforum Dotternhausen: 13 bis
17 Uhr.
Narrenmuseum Schömberg: Be-
sichtigung nach telefonischer Ab-
sprache unter 0 74 27/ 26 12.

KURZ BERICHTET

DRK Seniorensport Rosenfeld:
9.30 Uhr, evangelisches Gemein-
dehaus. Kontakt 0 74 27/21 61.

GESCHÄFTLICHES

Weinprobe bei Lehner
Rosenfeld. Die Günther-Lehner-
Stiftung lädt am Sonntag, 26. Ok-
tober, von 11 bis 18 Uhr in die Ro-
senfelder Festhalle zur alle zwei
Jahre stattfindenden Weinprobe
ein. Es können über 130 Weine
verkostet werden. Die aktuelle
Württembergische Weinprinzes-
sin Franziska Leitz besucht die
Veranstaltung als Ehrengast.

Anna Lohr †
Geislingen. Im Alter von 86 Jah-
ren starb Anna Lohr, geborene
Müller. Das Requiem mit Aus-
segnung zur Feuerbestattung fin-
det heute um 13 Uhr in der St. Ul-
rich Kirche statt.

Eine Geschichte
der Versöhnung
Steinmetz schafft Grabmal für Rabbi
Yankel Lifshitz wurde am 24.
Dezember 1944 im KZ Daut-
mergen ermordet. Jetzt erin-
nert ein Grabmal auf dem KZ-
Friedhof an den jüdischen Rab-
bi – geschaffen vom Schöm-
berger Steinmetz Klaus Ströbel.

ROSALINDE CONZELMANN

Schömberg. Es ist eine Geschichte
der Versöhnung und der Völker-
verständigung exakt 70 Jahre nach
dem Zweiten Weltkrieg und den
gewaltsamen Tod des jüdischen
Rabbi Yankel Lifshitz mit erst 33
Jahren.

Im Mai diesen Jahres hat Klaus
Ströbel, Steinmetz- und Bildhau-
ermeister, von Bürgermeister Karl-
Josef Sprenger einen Anruf erhal-
ten. Die Schwester und der Enkel
von Yankel Lifshitz hatten die letz-
te Ruhestätte ihres Großvaters und
Bruders, den KZ-Friedhof Schöm-
berg-Dautmergen besucht und
sich an die Stadt gewandt, weil sie
eine kleine Gedenkstätte für ihn
errichten wollten. Klaus Ströbel
traf sich noch am selben Tag mit
Ronald Lipton, der in Illinois lebt,
und Monique Chajmowiez, die in
Frankreich wohnt, auf dem Fried-
hof, um den weit Angereisten ei-
nen Vorschlag zu unterbreiten. Der
Sprachbarriere wegen nahm der
49-jährige Handwerksmeister sei-
ne neuen, amerikanischen Nach-
barn zum Dolmetschen mit.

Ströbel unterbreitete seine Idee
eines Grabmals anhand einer
Handskizze und erntete gleich Zu-
stimmung. Der Mittfünfziger Ro-
land Lipton und seine 80-jährige
Großtante waren sehr ent-
schlussfreudig und erteilten dem

Handwerksmeister noch auf dem
Friedhof den Auftrag für das Grab-
mal. Das war das einzige persön-
liche Gespräch, die gesamte Ab-
wicklung des Auftrags erfolgte
dann via E-Mail über den großen
Teich. Zuvor hatte das Landrats-
amt seine Zustimmung zum
Standort neben dem offiziellen
Gedenkstein und der Ausführung
gegeben, erzählt Ströbel.

Als Material hat er sich für den
heimischen Muschelkalk ent-
schieden. Die Bronzetafel ist in
deutsch und in hebräisch abge-
fasst. Den Text hat die Familie des
ehemaligen KZ-Häftlings verfasst.
Über der Tafel ist ein bronzefar-
bener Davidstern angebracht. Na-
hezu 40 Stunden Arbeit des
Schömberger Bildhauers stecken
in dem Grabmal, das seit ein paar
Wochen seinen Platz auf dem KZ-
Friedhof hat.

Die Auftraggeber haben Strö-
bels Werk bislang nur auf Fotos
gesehen. Sie haben ihm ihre Be-
geisterung aber schriftlich mitge-
teilt und angekündigt, dass sie En-
de 2015, Anfang 2016 wieder nach
Deutschland kommen und das
Grabmal aufsuchen wollen. Gerne
wird sie Ströbel dabei begleiten.

Für ihn war dieser Kontinente-
überschreitende Auftrag auch
deshalb etwas ganz Besonderes,
weil schon sein Großvater Karl im
Jahr 1958 an der Aufstellung der
1011 steinernen Kreuze auf dem
KZ-Friedhof beteiligt war. Zudem
hat auch er schon kleinere Repa-
raturen am Friedhofkreuz durch-
geführt. „Ich bin schon stolz, dass
ich als kleiner Handwerker diese
Chance bekommen habe“, sagt er.
Und ihm sei dabei auch bewusst
geworden, wie klein doch die Welt
durch das Internet wird.

„Nacht in Venedig“
Gesangverein lädt zum Jahreskonzert ein

Nach monatelanger Probenar-
beit ist es soweit: Die Sänger
des Gesangvereines „Ein-
tracht“ führen am Samstag, 25.
Oktober, im Rahmen ihres Jah-
reskonzertes die Operette „Ei-
ne Nacht in Venedig“ auf.

Geislingen. Eröffnet wird das
Konzert in der Schlossparkhalle
von einem der beiden Kinderchö-
re des Vereins, den „Singing Birds“
unter der Leitung von Carola
Rösch. Die Kinder entführen auf
eine Reise in die Welt der Piraten.
Anschließend unterhält der Pro-
jektchor mit bekannten Hits der
schwedischen Popgruppe Abba,
um danach einen musikalischen

Streifzug durch den afrikanischen
Kontinent zu übernehmen.

Höhepunkt des Jahreskonzertes
ist die Aufführung der Strauss-
Operette „Eine Nacht in Venedig“
in einer Eigenbearbeitung der Di-
rigentin Cordula Bieber. Die Ope-
rette spielt in Venedig und ist eine
unterhaltsame Verkleidungs- und
Verwechslungskomödie mit Lie-
beswirren zwischen zwei gesell-
schaftlichen Ständen. Bühnen-
bild, Kulissen und Kostüme sind
aufwendig gestaltet. Unterstützt
werden die Chorsänger von dem
Tenor-Solisten Gunnar Schier-
reich und Angela Seiwerth am Kla-
vier. Das Konzert beginnt um 19
Uhr. Karten können bei allen ak-
tiven Sängern sowie an der
Abendkasse erworben werden.

Böllerschützen
können nun loslegen
Gemeinderat erteilt „Bedürfnisnachweis“

Im Mai hat der Schützenverein
Geislingen seine neue Abtei-
lung der Böllerschützen ge-
gründet. Diese mussten noch
warten, dürfen nun aber losle-
gen – dank des Gemeinderats-
beschlusses gestern Abend.

ROSALINDE CONZELMANN

Geislingen. Denn Voraussetzung
fürdieAusübungdiesesalten,nicht
ganz ungefährlichen Brauches ist
die Erteilung eines Nachweises des
Bedürfnisses gemäß Paragraf 27
des Sprengstoffgesetzes, wie es in
Behördendeutsch so schön heißt.
Zuständig für die Erteilung ist die
Stadt Geislingen. Aus diesem
Grund hat die Böllerschützenab-
teilung einen Antrag auf die Er-
teilung dieses Bedürfnisnachwei-
ses gestellt, gestern Abend hat der
Gemeinderat darüber beraten.

Der Schützenverein führt in den
Antrag aus, dass seit der Grün-
dung des Schützenvereines vor 50
Jahren immer wieder Böller-
schüsse bei großen und bedeut-
samen Feierlichkeiten abgefeuert

worden sind, die einen Beitrag zur
Gestaltung dieser besonderen
Veranstaltungen darstellten.

Diese Schießveranstaltungen
sollen und dürfen ausschließlich
durch sachkundige Personen und
nur mit zuvor erteilter Schießge-
nehmigung durch die Ortspoli-
zeibehörde an genehmigten Or-
ten durchgeführt werden. Der
Schützenverein muss für seine
neue Abteilung einen Bedarfs-
nachweis erbringen. Ohne diese
Bestätigung erteilt auch das Land-
ratsamt den Böllerschützen keine
Genehmigung.

Die Räte begrüßten die Grün-
dung der Abteilung, die mit einer
Wiederbelebung einer alten Tra-
dition einher geht. Allerdings
knüpften sie ihre Zustimmung auf
Erteilung des Bedürfnisnachwei-
ses an zwei Bedingungen: Das
Schießenmit Angabedes Ortes und
der Zeit bedarf ausnahmslos einer
Genehmigung durch die Ortspo-
lizeibehörde und die Böller-
schüsse müssen mindestens zwei
Wochen vorher angemeldet wer-
den, damit die Verwaltung genug
Zeit hat, die betroffenen Anwoh-
ner zu informieren.

Bei ihrem Jahreskonzert am Sonntag führen die Eintracht-Sänger die Strauss-Operette „Eine Nacht in Venedig“ auf. Die Kos-
tüme und das Bühnenbild entführen die Zuhörer ins Venedig des 18. Jahrhunderts. Foto: Claudia Renz

Der Schömberger Steinmetz- und Bildhauermeister Klaus Ströbel hat diese Mazewa, eine jüdische Grabstätte, geschaffen. Un-
ter dem Davidstern ist die abgekürzte, traditionelle Einleitungsformel in Form von zwei Schriftzeichen zu sehen. Diese bedeu-
ten in etwa, hier ist verborgen. Die Bronzeplatte trägt als Aufschrift den Namen des ermordeten Rabbi Yankel Lifshitz, den Na-
men seiner Eltern, seinen Geburts- und seinen Todestag sowie die Orte seines Leidens, das Ghetto Vilna in Estland und das
KZ in Schömberg/Dautmergen. Foto: Rosalinde Conzelmann

Anbau und Umkleiden für Wehr
Binsdorfer Ortschaftsrat befasst sich mit Wünschen für den Etat 2015

Bei der Sitzung des Binsdorfer
Ortschaftsrates wurden die
Anmeldungen für den neuen
Haushalt ausführlich diskutiert.

Binsdorf. Bei der Sitzung des
Binsdorfer Ortschaftsrates wur-
den die Anmeldungen für den
neuen Haushalt ausführlich dis-
kutiert. Wie in den vergangenen
Jahren soll die Politik fortgeführt
werden, maßvoll Wünsche in den
Haushalt aufzunehmen. Trotz al-
lem gibt es aber viele Investitio-
nen, die aus Sicht der Räte in den
kommenden Jahren getätigt wer-
den sollen. Die Räte um Ortsvor-
steher Dr. Hans-Jürgen Weger sind
sich bewusst, dass nicht alle Maß-
nahmen in den Haushalt aufge-
nommen werden können. Aller-
dings gibt es Investitionen, die
dringend getätigt werden müssen.
Kämmerer Michael Müller warb
ebenfalls um Verständnis, dass die
Stadt nicht alle Investitionen so-
fort tätigen kann.

Eine Maßnahme wird die Sa-
nierung des Bereichs Hintere Gas-
se-Schule-Klosterstraße werden.
Dies erfolgt in enger Abstimmung
mit der Kirchengemeinde, die den
Kirchvorplatz umgestaltet.

Straßenbaumaßnahmen wie der

Weg von der Schule zum Holder-
brunnen und der Weg von der
Sulzer Straße zur Eberhartstraße
landen ebenfalls auf der Anmel-
deliste der Räte. Für die Unter-
bringung des MTW’s der Feuer-
wehr wird ein Anbau an die be-
stehende Garage benötigt. In die-
sem sollen auch Umkleideräume

untergebracht werden. Dieses
Bauvorhaben sehen die Räte
ebenfalls in 2015. Das Konzept und
die Aufteilung muss allerdings
noch genau erarbeitet werden.

Ein größerer Punkt könnte der
Grundstückskauf und die Er-
schließung des Neubaugebiets
„Obere Breite“ werden. Aufgrund
der aktuellen Bebauungssituation
im Baugebiet „Beund II“ wird die
Erschließung von den Räten eben-
falls als Investition für das kom-
mende Jahr gesehen.

Die Mittelfristplanung bis 2019
wurde ebenfalls kritisch disku-
tiert. Hier wird vor allem die Sa-

nierung der Friedhofstreppe viel-
leicht schneller als gedacht als
Maßnahme aufgenommen wer-
den müssen. In die Mittelfrist-
planung haben die Räte aber auch
Straßensanierungsmaßnahmen
wie beispielsweise Friedrichstra-
ße, Beundgasse und Heimgar-
tenstraße mit aufgenommen. Die
Fertigstellung der Altortsanierung
und die Löschwasserversorgung
im Altort bleiben ebenfalls in der
Mittelfristplanung.

Einige der Ortschaftsräte mach-
ten auch deutlich, wie wichtig die
Sanierung der Turn- und Fest-
halle mit Bühnenanbau und mit-
tigem Zugang vor allem für die
Binsdorfer Vereine sei. Bei allem
Verständnis für eine Zurückhal-
tung bei Investitionen machten sie
doch deutlich, dass diese Maß-
nahme nicht aus den Augen ver-
loren werden darf.

Auch das Thema Senioren- und
Vereinsbegegnungsstätte wurde
angesprochen und in die Mittel-
fristplanung mit aufgenommen.

Neuen Ideen wie einem Senio-
renspielplatz stehen die Räte of-
fen gegenüber und so finden sich
auch entsprechende Mittel in der
Liste für die Anmeldungen für den
Haushalt in den Folgejahren.

Bettina Bitzer

Sanierung der
Festhalle nicht
aus den Augen
verlieren

GEBURTSTAGE

■ Täbingen. Rudolf Hölle, Keh-
lenstraße 7, 77 Jahre.

■ Dotternhausen. Dittmar Ge-
org, Im Schloßgarten 6, 73 Jahre.

■ Schömberg. Ida Koch, Fran-
kenweg 34, 87 Jahre; Sükrü Dur-
sun, Pegauer Weg 1, 71 Jahre.

■ Schörzingen. Stefan Gondos,
Klippeneckstraße 11, 70 Jahre.

KURSE IN KÜRZE

Sportfreunde Isingen 2011
„Fitnessaerobic“, ab 3. November,
20.05 Uhr, Turnhalle Isingen.
Infos und Anmeldungen ab so-
fort unter Telefon 07474/917755
oder einfach vorbeikommen.


